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Deutschlands Wirtschaftspolitik
Reichswirtschaftsminister Funk über die deutsch-amerikanischen Handelsbeziehungen
Berlin, 14 . Aug . Die kürzlich offizielle Stellungnahme des zu¬

ständigen Vertreters der Washingtoner Regierung zu dem Rück¬
schlag in den deutsch - amerikanischen Handelsbe¬
ziehungen veranlagte den Berliner Korrespondenten der
Heuyork Times " Guido Enderis zu einem Besuch bei dem
Reichsmrtschaftsminister und Reichsbankpräsidenten Funk , der
dem amerikanischen Journalisten ein Interview von großer Be¬
deutung gewährte.

„Das Dogma ist der Feind der Wirtschaft "
, erklärte Funk dem

Korrespondenten, der ihn an seinem Schreibtisch in der Reichs¬
bank antraf , damit beschäftigt, die Entwicklung der Handels¬
bilanzen nachzuprüfen . „In Deutschland betreiben wir die
Wirtschaftspolitik des gesunden Menschenver¬
standes . Wir tun das , was notwendig ist . Dann tut
man auch das , was richtig ist, und was richtig ist, ist auch gut .

"
Aus den Darlegungen konnte man , so berichtet der Korre¬

spondent, entnehmen , daß sich der Minister sehr eingehend mit
der internationalen Handelspolitik und auch mit den Handels-
beziehungen zu den Vereinigten Stauten beschäftigt. Ein guter
Geist der Zusammenarbeit und klare praktische Ueberlegungen,
sagte er, sind wichtig für die Aufrechterhaltung gesunder Han¬
delsbeziehungen . Als Beweis seines Bestrebens führte er die
erfolgreichen Verhandlungen über die Verlängerung des Still¬
halteabkommens an . Er lobte die Haltung der amerikanische«
Vertreter , die, wie er sagte, Einsicht und Verständnis für die
Lage bewiesen hätten . In diesem Zusammenhänge wies der Mi-
«Psr auch auf die zweckmäßige Arbeit der Leiter der großen
Menbanken der Welt in der Bank für Internationalen Zah¬
lungsausgleich in Basel hin.

.Die politische« Spannungen - er vergangenen Monate habe«
das deutsche Wirtschaftsleben in keiner Weise in seinem starke«
Rhythmus zu beeinträchtigen vermocht. Auch Boykottmaßnah¬
men haben unsere« Export bisher nicht irgendwie nennenswert
getroffen . Unsere Ausfuhr zeigt in de« letzte» Monaten eine
durchaus günstige Entwicklung , ausgenommen allerdings de«
Handel mit de« Bereinigte « Staaten ."

„Der Einsuhrrückgaug an amerikanischer Baum¬
wolle und Fett ist besonders offensichtlich "

, erklärte der Mi¬
nister. „Deutschland ist durch die verschiedenen amerikanischen
Einfuhrerschwerungen jetzt gezwungen , seinen Baumwoll - und
FetSedars anderswo zu decken. Man muß sich daran erinnern,
boh Deutschland früher mehr als 3V v . H. der amerikanischen
Kettausfuhr ausgenommen hat . Heute ist Deutschlands Anteil
« mg mehr als 1 v . H .

"
„Diese Lage"

, so fuhr Funk fort , „muß
beide Länder immer weiter auseinanderbringen . Deutschland
»ir immer ein besonders gewichtiger Käufer amerikanischer
Waren , aber heute kann es nicht mehr einkausen , als ihm zu
exportieren möglich ist ."

Zu den Erklärungen des amerikanischen Ministerialdirektors
Erady über den Gegensatz der wirtschaftlichen Prinzipien der
liberalen und totalitären Staaten und deren Auswirkungen aus
die Handelsbeziehungen sagte Funk:

»Wenn jemand diese Ansicht auf das private Eeschäftsleben
"«wenden würde , so entstünde daraus ein vollkommener Zusam¬
menbruch der wirtschaftlichen Betätigung , weil der eine Kauf¬
mau« auf der Anwendung des Pardmaßes besteht, während sein
Kvlde daz Metermaß verlangt . Die abweichenden Eewichtsein-
hEen und Maße haben bis heute noch niemals Käufer und Ver-
Kufer getrennt . In gleicher Weife dürften auch die sogenann-

Gegensätze in den liberalistischen und totalitären Wirt-
Mastssystemen niemals eine unüberbrückbare Schranke für den
Warenaustausch bilden.

Deutschland unterhält zurzeit nutzbringende und zufrieden-
sEende Handelsbeziehungen mit vielen Staaten , die von sei-
^ System abweichende Wirtschaftssysteme haben . Sogenannte
? Mme können niemals für die Beeinflussung der Handelsbe-
Avungeu verantwortlich gemacht werden , denn diese Systeme

so gehandhabt und so organisiert werden , daß sie die
^ "stechterhaltung und die Ausdehnung der Handelsbeziehungen^ glichen .

"
Dm Schwierigkeit, wie Funk sie steht, besteht darin , daß Ame

^ a darauf beharrt , immer wieder dogmatische Ansich
* M unterstreichen. „Das nationalsozialistische Dcutschlan!

A die Handelspolitik betreiben , die ihm die gegebene« Ber
vorschreibe«. Mit dieser Politik haben wir recht be¬

uche Erfolge zu verzeichnen. Wir können vnd wollen daher""H keine andere Wirtschaftspolitik einschlagen, aber wir ha-
lederzeit unsere Bereitschaft zur Zusammenarbeit mit an-

Wirtschaftssystemen betont . Auf dieser Grundlage wird
Krage der „Form " nur noch eine Angelegenheit der Organi-

Das ewige Verharren auf dogmatischer Orientiernng
auf die Dauer die gesamte zwischenstaatliche Entwicklung

Mtervncheu,«

Funk betonte besonders , daß die amerikanische Kritik der
deutschen Handelsmethoden leider vollkommen gewisse amerika¬
nische Maßnahmen außer Acht ließe, die das deutsche Geschäft in
den Vereinigten Staaten erheblich beeinträchtigt hätten.

Als die amerikanischen Prohibitivzölle eingeführt wurden,
war der Dollar noch nicht abgewertet . Die Vereinigten Staa¬
ten hatten sich noch nicht entschlossen , den Goldstandard aufzu¬
geben. Die Prohibitivzölle blieben indessen auch nach der Ab¬
wertung noch in Kraft . Strafzölle wurden sogar auf die
Einfuhrwaren aus dem Protektorat gelegt . Es ist für uns eine
glatte Unmöglichkeit, derartige Hindernisse zu überwinden , auch
können solche Methoden auf uns keinen anderen Eindruck als
den einer fortgesetzten Diskriminierung machen.
Das sind die wirklichen „Steinmauern "

, die Amerika errichtet
hat , um den Handel mit Deutschland abzuwürgen und die aus
die Dauer nicht überstiegen werden können. Funk lehnt auf das
nachdrücklichste die Folgerungen ab , daß die verschiedenartigen
Wirtschaftssysteme für den Rückgang des deutsch - amerikanischen
Handels verantwortlich sind . Das Reich , so erklärte er , pflegt
ausgezeichnete Handelsbeziehungen mit vielen Ländern , die
keine Devisenbewirtschaftung haben . Deshalb legt er die Ver¬
antwortung für den Rückgang des Handels der amerikanischen
Regierung vor die Tür , die , so behauptet er , jeden vernünftigen
Vorschlag von deutscher oder sogar von amerikanischer Seite für
eine Verbesserung der Beziehungen abgelehnt hat . Diese Hal¬
tung , so erklärte der Minister , ist für Deutschland unverständlich
in Anbetracht der sonst so nüchternen Einstellung der amerika¬
nischen Geschäftswelt . Unter der Aufrechterhaltung solcher Ge¬
sinnungen muß der deutsch -amerikanische Handel noch weiter
absinken.

„Wir können nicht nach Amerika liefern und dementsprechend
sind wir auch daran gehindert , von dort zu kaufen. Sogar noch
im vergangenen Jahr verzeichneten wir eine sehr beträchtliche
Einfuhr aus den Vereinigten Staaten . Damals bezahlten wir
in Devise« . Inzwischen ist es uns gelungen , unseren Bedarf —
und er ist gewaltig — in Ländern zu decken, die die Vorteile
aus nutzbringenden Handelsbeziehungen höher schätzen, als dog¬
matischen Phantomen nachzujagen.

Die Weigerung , nur aus prinzipiellen Gründen heraus in
aktive Wirtschaftsbeziehungen mit einem anderen Land einzu¬
treten , kann", so erklärte Funk , „nur aus politischen Motive«
oder vielleicht auch aus Mißverständnissen oder purer Unver¬
nunft , aber nicht aus wirtschaftlichen Ueberlegungen entstehen."

Er steht in dem Vorgehen der 60 Kongreßmitglieder ein hoff¬
nungsvolles Zeichen, die aus dem Gefühl der wachsenden inner¬
wirtschaftlichen Schwierigkeiten heraus , zugegeben haben , daß
neue Methoden und Formen gefunden werden muffen. Solange
der Freihandel blühte , erklärte Funk , konnte man ohne Schwie¬
rigkeiten da kaufen, wo die Preise am niedrigsten waren . Jetzt,
da die alten Systeme vernichtet sind und das Gold seiner frühe¬
ren Funktion entkleidet ist , müssen neue Wege beschrit¬
ten werden.

Funk glaubt , daß eineneueOrganisationdeszwi-
schen staatlichen Handels sich entwickeln muß in der
Form , daß die verschiedenen Systeme auseinander abgestimmt
werden . Ein solches Vorgehen hält er auch zwischen den Ver¬
einigten Staaten und Deutschland für durchaus möglich, denn es
gibt keine Schwierigkeiten , die der Menschenverstand und der
gute Wille nicht überwinden könnten.

Gegen Englands Verschleppung
Japanische Militärabordnung nach Tientsin znrückgekehrt

Tokio, 14 . Aug . Die Abordnung der Tientsin -Armee für die
Tokioter Konferenz unter Generalmajor Muto ist am Montag
nach Tientsin zurückgekehrt , da, wie Muto erklärte , „die Dele¬
gation ihren militärischen Pflichten in Tientsin Nachkommen nmtz,
statt hier in Tokio darauf zu warten , bis London neue Justruk-
tioneu schickt". Muto erklärte ferner , daß ohne die Zustimmung
der Armee keine bindenden Abmachungen zwischen Tokio and
London getroffen werde« könnten . Falls die Konferenz über¬
haupt wieder ausgenommen würde , dann nur unter der Vorans-
sctzung, daß London «»eingeschränkte Zugeständnisse mache.

Tschnngking protestiert i« London

Tschungking, 14. Aug. sOstasteudienst des DRV .) Die Tschuug-
king-Regierung hat in London gegen die Auslieferung der chine-
Mchen Terroristen aus der britische» Konzession in Tientsin au
die Japaner protestiert . Das Außenamt in Tschungking nennt
den britischen Schritt ungesetzlich und um so unverständlicher,
als von britischer amtlicher Stelle in Tschungking zu verstehen
gegeben worden sei, daß eine Auslieferung nicht erfolgen werde.
Hieraus geht hervor , daß die Engländer ihr Versprechen mit

ansdie Verhandlungen in Tokio gebrochen haben.

Einig!
Unter diesem Stichwort schreibt der Volk . Beobachter z»den deutsch-italienischen Besprechungen beim Führer:
Am Freitagmittag traf Graf Ciano in Salzburg ei».

Nachmittag und Abend waren intensiven Besprechungenmit Reichsminister von Ribbentrop gewidmet . Am Sams»
tag begaben sich beide Staatsmänner zum Führer auf de«
Obersalzberg zu einer Unterredung , der am Sonntagvor»
mittag eine zweite folgte . Am frühem Nachmittag dieses
Tages startete der italienische Außenminister zum Rückflug
nach Rom , wo er wenige Stunden später eintraf und sofort
zum Duce eilte , um diesem Bericht zu erstatten . Das ist in
wenigen Worten der äußere Ablauf dieser inhaltsreiche«48 Stunden , der die Arbeitsmethode der Achse treffend
kennzeichnet . Wie wir gestern schon feststellren : Keine lang¬
wierigen Konferenzen , kein überflüssiges Zeremoniell , son¬dern nüchterne , zupackende Arbeit und rasche, bindende Ent¬
schlüsse.

Eine solche Verfahrensweise ermöglicht es, in knappenStunden ein weites Feld durchzuackern . Alle schwebenden
Fragen der europäischen Politik sind in Berchtesgaden und
Salzburg behandelt worden . Denn es ist nicht nur das
Recht der beiden großen Verbündeten , sondern auch ihre ge¬
meinsam übernommene Pflicht , sich über alle Deutschlandoder Italien berührenden Dinge auszusprechen , sich darüber
zu verständigen und die Beschlüsse aufeinander abzustimmen.
Damit ist auch selbstverständlich , daß das Thema Danzig
eine hervorragende Rolle in den Gesprächen mit Grcff
Ciano gespielt hat , und wir können hinzusügen , daß auch ber
ihm eine ebenso vollständige llebereinstim-
mung erzielt wurde , wie bei allen anderen Fragen . Mehr
noch: die bei dieser deutsch-italienischen Zusammenkunft:
erörterten Probleme find abschließend behandelt worden.

Mit dieser Feststellung wird der in der demokratische«
Weltpresse verbreitete Wunschtraum erledigt , daß der
Ciano -Vesuch im falzburgischen Land nur der Auftakt Meinem langen diplomatischen Hin und Her zwischen Berlin
und Rom gewesen sei. Es finden keine weiteren „Konferen¬
zen " statt . . .

Wenn wir auf die wichtige Rolle Danzigs in den deutsch¬
italienischen Beschlüssen Hinweisen , so widerlegen wir da¬
mit ein weiteres Tendenzgerücht der westlichen Propa¬
gandazentralen : das Gerücht , daß die Besprechungen zwi¬
schen Ciano und Ribbentrop die internationale Aufmerk¬
samkeit von Danzig weg und auf den Balkan hinlenken
sollen . Nicht wir haben von Danzig abzulenken versucht,
sondern diejenigen , die mit der Legende von aggressiven
Valkanplänen der Achse die Länder des Südostens in Un¬
ruhe zu stürzen und der Einkreisungspolitik gefügig zu ma¬
chen hoffen . Die Valkanente ist ja schließlich auch nicht von
Berlin oder Rom , sondern nachweislich von Paris aus aus-
geslogen , und zwar vom Gebäude der Havas -Agentur . Das
hat man auch in Budapest und Preßburg , in Belgrad und
Sofia sofort erkannt , und nur in Bukarest , wo gegenwärtig
eine sehr merkwürdige Politik getrieben wird , fiel die-
Presse auf das kleine Vetrugsmanöver herein.

Die Herrschaften in London und Paris werden sich also
damit abfinden müssen , daß Danzig das europäische Haupt¬
thema bleibt und daß wir ihnen nicht den Gefallen tu«
können , uns vorläufig mit etwas anderem zu beschäftigen,damit sie Zeit und Muße haben , ihren verfahrenen Wagenin Ostasien , Arabien und anderswo wieder flott zu machen.Darin gerade unterscheiden wir uns ja von den Politika¬
stern der Demokratie , daß wir uns um deutsche und italieni¬
sche Angelegenheiten kümmern , während sie alle zehn Fin¬
der in fremde Töpfe stecken.

„Letzte Mahnung an die Deuwkratien-
Rückblick des „Giornale d'Jtalia " auf die Besprechungen
Rom , 14. Aug . Zu den deutsch - italienischen BesprechungensteB „Giornale d 'Jtalia " fest, daß Deutschland und Italien ruhWund gelassen der Entwicklung der Dinge entgegensetzen, weil sie'

sich ihres guten Rechtes und ihrer Macht bewußt seien . Weite«
Zusammenkünfte zwischen Ministern oder Heerführern seien
nunmehr überflüssig , da die Achse einen einzigen gewaltigen
stählernen Block bilde , der eine totalitäre Einsatzbe¬
reitschaft aufweise . Die Verantwortung für die weitere Ent¬
wicklung liege einzig mrd allein bei de« Demokratien , die mit
ihrer Einkreisungspolitik de« Krieg vorbereitet n«d die Lösungder verschiedenen Probleme unmöglich gemacht hätten . Das halb¬
amtliche Blatt setzt sich sodann mit jenen scheinheiligen Aeutze-
rungen gewisser demokratischer Kreise auseinander , die behaup¬teten , man sehe nicht recht , welche Interessen Italien an Dan¬
zig haben könne . Die Danziger Frage habe für Italien die glei¬
che Bedeutung wie für Deutschland; denn Italien und Deutsch¬land verfolgten Hand in Hand auch ein Ausbauwerk , das kampf¬los und ohne die täglich bestehenden Kriegsgefahren hätte ver¬
wirklicht werden können, wenn die Demokratien sich in ihr«
Blindheit und ihrem Egoismus nicht der Revision der
densverträge widersetzt hätten.
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Die Zusammenkunft in Salzburg fei , wie das halbamtliche
-Blatt abschließend betont , die letzte Mahnung an die
!z> e mokratien, die Polen aufmunterten , Deutschland zu pro-
»vozieren. Die Solidarität der beide« Achsenmächte brauche nicht
» ehr hervorgehobe « zu werde «. Sie sei eine lebendige Tatsache
und könne mit Blitzesschnelle aktiv mit eingreifen, falls die de¬
mokratischen Beleidigungen »ad Drohungen zu einer regelrech¬
ten Krmgshandlnng ansarten und damit «»tragbar werde «.

Zwei Feststellungen
Rom, 14. Aug. Riesige Schlagzeilen, wie „Totalitäre

Freundschaft und totalitäre Bereitschaft zum
Handeln "

. — Außergewöhnliche Herzlichkeit bei den deutsch¬
italienischen Besprechungen. — Entschlossenheit der Achse , die
Ehre und das Recht der beiden Volker nicht antasten zu lassen ",
unterstreichen in der römischen Montagspresse die grundsätzliche
Bedeutung der deutsch- italienischen Besprechungen. Man be¬
schränkt sich in den Kommentaren auf zwei Feststellungen:

1. Danzig ist eine urdeutsche Stadt , und das Danziger Pro¬
blem gehört zu denen, auf die Mussolini in seiner historischen
Rede von Turin hingewiesen hat mit der Ankündigung , daß sie
innerhalb einer bestimmten Frist gelöst werden müßten . Dieser
Gedanke wird namentlich von „Teuere " entwickelt, der seine Be¬
trachtungen mit der Frage einleitet : „Krieg oder Frieden ?" und
betont , daß die Demokratien nicht nur die Frist ungenutzt hätten
verstreichen lassen , sondern sogar durch ihre Haltung Oel ins
politische Feuer geossen hätten.

2. Kann Polen wirklich auf die Hilfe der Einkreiser rech¬
nen ? „Messaggero" stellt hierzu fest, daß die Ereignisse vom
September vorigen Jahres hinlänglich bewiesen hätten , welchen
Wert man gewissen Solidaritätskundgebungen beizumessen habe.
Polen vergesse vollkommen, daß es imgleichen Raum mit
Deutschland zu leben gezwungen sei, während seine
Beziehungen zu den Demokratien nur zeitlich bedingt seien. Die
Achsenmächte , deren totalitäre Freundschaft längst keines Be¬
weises mehr bedürfe , seien jetzt auch zum totalitären Handeln be¬
reit . Deshalb sollte Polen in sich gehen, bevor es zu spät sei.

Pariser Preffekommentare
Mißstimmung über verschlagene Hoffnungen

Paris , 14 . August. Die deutsch - italienischen Besprechungen
werden auch in der Pariser Abendpresse am Montag eingehend
erörtert . Mangels Informationen über das Ergebnis der Zu¬
sammenkunft verharren die Blätter darin , die unmöglichsten
Kombinationen über die nächsten Pläne und Ziele der Achsen¬
mächte anzustellen . Immerhin scheint man aber in Paris —
wenn auch mit erheblichem Mißvergnügen — eingesehen zu
haben , daß die Hoffnungen aus „Unstimmigkeiten " zwischen den
Achsenmächten wieder ernMal gänzlich illusorisch waren , denn
aus dem ganzen Geschwätz , von dem die umfangreichen Kommen¬
tare der Blätter erfüllt sind , schalt sich deutlich der ungeheure
Eindruck heraus , den die erneute Bekräftigung der Einigkeit und
Unerschütterlichkeit der Achse hervorgerufen hat.

*

Die entschlossene Haltung der Achsenmächte
London, 14. August . Die Londoner Abendblätter nehmen

ebenfalls in ausführlichen Kommentaren zu den Besprechungen
des italienischen Außenministers mit dem Führer und mit dem
Reichsaußenminister Stellung und beschäftigen sich eingehend
mit der Danziger Frage . Unter dem starken Eindruck der ge¬
meinsamen entschlossenen Haltung der Achsenmächte fordern die
Blätter „auf der Hut zu sein"

, während sie sich gleichzeitig zum
Sprachrohr aller Gerüchte machen , die zur Zeit im demokratischen
Blätterwald wieder einmal in unwahrscheinlicher Ueppigkeit
gedeihen.

*

1S7 Deserteure in vier Wochen
Polnische Soldaten wollen nicht Opfer der Wahnsinns-

Politik ihrer Regierung werden
Berlin , 14. Aug . Wie wir von maßgebender Stelle erfahre «,

haben allein im Lause der letzte « vier Wochen 197 polnische De¬
serteure die deutsche Reichsgrenze überschritte ». Interessant ist
dabei die Feststellung , daß es sich keineswegs nur um Angehö¬
rige der zahlreichen im polnischen Staate lebenden Minderhei¬
ten handelt , sondern daß 143 davon Nationalpolen find. Den
Rekord hierbei hielt das Schützenregiment 11 mit 48 Deserteu¬
ren ; es folgen das Infanterie -Regiment 73 mit 40 , das Infan¬
terie -Regiment 75 mit 22 und das Infanterie -Regiment 74 mit
13 Deserteuren.

Die Deserteure gaben als Gründe ihres Ueberlaufens teil¬
weise schlechte Behandlung durch ihre Vorgesetzten an . Ein gro¬
ßer Teil dieser Soldaten hat jedoch aus sehr ernsten und über¬
legten Gründen den Entschluß zum Ueberschreiten der deutschen
Grenze gefaßt , um nicht länger einem Regime dienen zu müs¬
sen , das bewußt auf den Krieg zusteuert . Es ist auch festgestellt
worden , daß einzelne polnische Regimenter wegen allzu zahlrei¬
cher Desertierungen und allgemeiner Unzuverlässigkeit aus den
polnischen Grenzgebieten wieder abtransportiert werden muß¬
ten . —,

Polnische Deserteure
auch an der slowakischen Grenze

25 Flüchtlinge von polnischen Grenzwachen niedergeschossen
Preßburg, 14. August . Wie erst jetzt bekannt wird , kam

es in der Nacht zum Samstag an der slowakisch -polnischen Grenze
nördlich von Cadca zu einem Grenzzwischenfall , der einen klaren
Beweis dafür liefert , mit welchen Mitteln Polen seiner inneren
Zerrüttung nur noch Herr werden kann.

In dem unwegsamen Gelände hatten etwa 150 militärflüch¬
tige polnische Staatsbürger , darunter Slowaken , Volksdeutsche,
Ukrainer , aber bemerkenswerterweise auch polnische Soldaten in
Uniform , versucht , die Grenze zu überschreiten . Als s -e sich
bereits auf slowakischem Gebiet befanden , eröffnten die polni¬
schen Grenzwachen auf sie das Feuer . 25 Flüchtlinge wurden
hierbei schwer getroffen und von den Polen wieder zurück über
die Grenze geschafft . Es dürfte außer Zweifel stehen, daß von
ihnen auch einige getötet wurden.

Gegen die Kriegspsychose im Westen
Amerika soll ausländischen Verwicklungen fernbleiben
Renyork, 14 . Aug . Die „Neuyork Times " bringt aus Berlin

ein Interview mit dem in der Reichshauptstadt eingetroffenen
Kongreßmitglied Hamilton Fish, dem Leiter der USA .-Abord-
nung für die Tagung der Interparlamentarischen Union in Oslo.

Fish erklärte danach, einige leitende Mitglieder der franzö¬
sischen Regierung seien der Ansicht , daß der Krieg in Europa
nicht eine Frage von Monaten , sondern nur von Wochen sei. Er
selbst glaube das aber nicht, sonst wäre seine Familie nicht hier.
Fish fuhr fort : „Ich bin absolut entsetzt über die Kriegspsychose,
die ich in Frankreich und in England, besonders aber in
Frankreich , vorfand . Diese Psychose hat ebenso sehr das Volk er¬
griffen , das ganz gegen den Krieg ist, wie die Regierungskreise,
bei denen überhaupt jegliches Friedensprogramm zu fehlen
scheint . Diese Kreise nehmen eine defaitistische Haltung hinsicht¬
lich des Friedens ein und halten den Krieg für unvermeidlich .

"

Fish fuhr fort : Statt zu versuchen , das Danzig -Problem mit
friedlichen Mitteln zu lösen , sind die beteiligten Regierungen
anscheinend in eine Sackgasse geraten . Der einzige Ausweg sei,
falls die bedauerliche Stockung anhalte , der Krieg . Ihm , Fish,
scheine es aber unfaßbar , daß die Danziger
Frage nicht ohne Waffen gelöst werden könne.
Je mehr er von Europa sehe, desto überzeugter werde er davon,
daß die Politik der Vereinigten Staaten korrekt wäre , wenn sie
sich von allen ausländischen Verwicklungen und Kriegen fern¬
halten . Er bedauere die Tatsache, daß die USA .-Regierung , also
eine Regierung einer großen neutralen Nation , inmitten dieser
Weltkrise, die die Zivilisation selbst wankend machen könne, kei¬
nen Botschafter in Berlin habe . Es sei der Gipfel der Stupidität,
daß die Washingtoner Regierung ihren Botschafter Wilson in
Amerika halte statt in Berlin , wo die Botschafter aller großen
Nationen jetzt anwesend seien . Auf eine Frage erklärte Fish,
die Aeußerung des Unterstaatssekretärs Grady , daß die Vereinig¬
ten Staaten nicht mit den totalitären Staaten Handel treiben
können, sei unsinnig . Die totalitären Staaten machten ein Viertel
der zivilisierten Welt aus . Wenn sie das Tauschhandelssystem
benutzten, so sei das nicht ihre Schuld, da seine Anwendung ihnen
durch den Devisenmangel aufgezwungen worden sei . ,

Dahnbau Tripott—Haifa
ans strategischen Gründen

Aleppo , 14. Aug . Wie die arabische Zeitung „Al Pom " berich¬
tet , hat die Eisenbahndirektion in Kairo den internationalen
Aufflchtsrat der Gesellschaft „Orient -Expreß " in Istanbul er¬
sucht, das alte Projekt eines Eisenbahnbaues zwischen der sy¬
risch- libanesischen Hafenstadt T poli und dem palästinensischen
Hafen Haifa nunmehr beschleunigt auszuführen . Wie verlautet,
erfolgte dieses Ersuchen auf Wunsch und Druck englischer
M i l itä r k r ei s e in Aegypten, die auf einer direkten
Eisenbahnverbindung von Aegypten nach der Türkei aus be¬
greiflichen strategischen Interessen bestehen. Bemerkenswerter-
weise waren es im vergangenen Jahrzehnt gerade die Englän¬
der, die aus Rivalität und Mißtrauen gegen die Franzosen den
Vau der Eisenbahn Tripoli —Haifa stets zu verhindern wußten.

Ruin für Aegypten
Nahas Pascha rechnet mit Araber-Politik ab

Kairo » 14 . Aug . Nahas Pascha hielt am Sonntag in Alexan¬
drien eine Rede, in der er die Engländer für die gegenwärtige
politische Lage Aegyptens verantwortlich machte . Falls der
englisch - ägyptische Vertrag, so sagte Nahas Pascha,
nicht dem Buchstaben und dem Sinn nach angewandt wird , mutz
er verschwinden und mit ihm die Freundschaft . Unter den
gegenwärtigen Umständen bedeutet die Fortdauer des Vertrages
Hungersnot und Ru -in für Aegypten . Wenn England und Frank¬
reich ihre arabische Politik so weiter betreiben , werden sich die
arabischen Länder und der Vordere Orient gemeinsam zur Ver¬
teidigung ihrer Interessen und ihrer Existenz erheben.

MMMütWL

/ WW

!M . st,

Kit4vcnck >-iO >.ut >ios >-ici >zz^
77. ö"

Die KS - Volkswohlfahrt unterhält bereit»
2S7 Iug «n- - lliu - ererhol «as »hetme

Schwäbische Kinder im oorschulflichtigen Alter nimmt die NSV.
in die dem Gau Württemberg-Hohen,zollern gehörenden Heime

Lagerhaus o .- i Eist: ftammheim auf.

AmerikanischesPafsagierflugzeuq abgestürzt
Nach einer Meldung aus Miami in Florida teilte die

Panamerican Airways mit , daß eines ihrer Passagierflug¬
zeuge bei der Landung in Rio de Janeiro abgestürzt sei.
Man befürchtet, daß alle 16 Insassen getötet worden seien.

14 Tote, 2 Verletzte
Rio de Janeiro , 14 . Aug . Der Absturz des Flugzeuges der

Panamerican Airways in Rio de Janeiro hat 14 Tote «nd
zwei Verletzte gefordert . Unter den Toten befinden sich der-
amerikanische Finanzmann James Harwey Roggers und Prof .1
Pale , ein persönlicher Freund Roosevelts . Letzterer bat im Ans.
trage des amerikanischen Präsidenten viele Reisen in Südamr »!
rika unternommen . Das Flugzeug , das zwölf Fahrgäste und vierj
Mann Besatzung an Bord hatte , schlug beim Wassern gegen
einen Schwimmsteg, wobei die Motoren explodierten . Der Flug,
zeugführer Pearson , der getötet wurde , gehörte zu den Luftmi^
lionüren der Panamerican Airways , bei der er schon zehn Iah«
Dienst tat.

Dr . Heelor Ritter der Ehrenlegion
Koblenz, 14 . Aug . Nach einer Mitteilung des „Journal Offk

ciel" ist der in Metz ansässige Arzt Dr . Jacques Hector auf Vor¬
schlag des französischen Außenministers zum Ritter der Ehren»
legion rrnanNt worden . Es handelt sich um niemand anders als
den berüchtigten Jacob Hector aus Saarlautern , der einmal
„saarländisches" Mitglied der Regierungskommission des Saar¬
gebietes war und von Frankreich den ehrenvollen Auftrag er¬
halten hatte , die Französterung des Saarlandes vorwärtszutrei¬
ben. Es ist noch in aller Erinnerung , welch klägliches Ende diej
glänzende Laufbahn Hectors nahm . Des Meineides überführh
mußte Hector aus „EesundheitsriiMchten " seinen Abschied nehq
men. Er richtete dann an den daWialigen Präsidenten der Re-,
gierungskommission, den Franzosen Rault , ein wehleidiges!
Schreiben , in dem er ihn im Interesse seiner unschuldigen Kind«
vor der Strafverfolgung zu schützen bat . Rault griff zu Hectons
Gunsten ein , und 1934 tauchte Hector wieder^aus der Versenkung
auf . um als Werber für den Status quo durch die Lande z«
ziehen. Mit welchem Ergebnis , das hat die Saarabstimmung ge¬
zeigt ! Hector schüttelte dann den Staub des Saarlandes von den
Füßen . Und jetzt wird ihm der Dank Frankreichs durch die Er¬
nennung zum Ritter der Ehrenlegion zuteil ! Man fragt sich nur,
ob es Matz Braun auch noch zu dieser Ehrung bringen wird !Z.

Neue Lügen des Mörders Grünfpa»
Berlin , 14 . Aug . Wie aus Paris bekannt wird , hat der Jude

Grünspan , der am 7 . November 1938 deck deutschen Gesandt¬
schaftsrat vom Rath ermordete , bei seiner Schlußvernehmung
vor dem Untersuchungsrichter eine neue Lüge vorgebracht , mn
sich vor Strafe zu schützen. Er behauptet jetzt zum ersten Mal,
daß er den Revolver , mit dem er vom Rath tötete , gar nicht
geladen habe , sondern daß der Händler , der ihm die Waffe ver¬
kaufte, ohne sein Wissen aus Versehen beim Einpacken fünf
Kugeln in der Trommel des Revolvers gelassen haben müsse
Grünspan will damit die Mordabstcht ausräumen.

Dabei hat Grünspan bei seinen früheren Vernehmungen ge¬
nau geschildert, wie er den Revolver in der Toilette eines Pa¬
riser Kaffees , das er häufig besuchte , geladen hat . Er hat also
genau so, wie der Jude Frankfurter , der Wilhelm Eustloff in
Davos ermordete , seine Taktik vollständig geändert . Zuerst er¬
klärte er wie Frankfurter : „Ich bin mir der Tat vollkommen
bewußt . Ich bereue nichts. Ich wollte die Juden rächen, schade,
daß Herr vom Rath nicht tot ist." Jetzt aber will er nicht ein¬
mal den Revolver geladen haben und bedauert aufs tiefste de«
Vorfall , für den er nicht verantwortlich sein will.

Der Führer bei den Salzburger Festspielen
Salzburg, 14 . August . Der Führer besuchte am Mon¬

tagabend im Salzburger Stadttheater die Festspielausfiihrung
der Mozartoper „Die Entführung aus dem Serail ".

Glanzleistung unserer Gebirgsjäger
Mit schwerem Granatwerfer durch die Göll -Westwand >

Berchtesgaden , 14 . Aug . Drei Mann der 9 . Kompanie de^
Berchtesgadener Bataillons des Eebirgsjägerregiments 100, deH

Gefreite Ruppert , der Oberschütze Ruprecht und der Jäger Golft

haben in kriegsmäßiger Ausrüstung mit einem schweren Granat¬

werfer den Aufstieg über die Göll -Westwand zum Eöll -Eipfek
bezwungen.

Es ist dies die schwierigste Kletterpartie des gesamten Eöll»
Gebietes . Die Gebirgsjäger mußten den 400 Meter hohen , fast!
völlig senkrechten Riß , der mit der Ueberdachung abschlietzt^
überwinden . Von dort aus zieht sich die Route zum höchste«
Punkt des Göll -Eipfels . Der schwere Granatwerfer mit Muni¬
tion , ein Gewicht von NO Kilogramm , und das ungewöhnlich
schlechte Wetter mit Nebel und heftigen Regengüssen bildete»
nahezu unüberwindliche Hindernisse und zwangen die Soldaten
zum dreimaligen Biwakieren in der Wand . Rach zähem Ringens
war am Montag früh der Eöll -Eipfel erreicht . Der Granats
werfen wurde in Feuerstellung gebracht und neun Schüsse kiM
deten den Erfolg einer militärisch -alpinen Glanzleistung , die sich
würdig anreiht an die kürzlrche Begehung der Palavicini -,
Rinne , der Fleischbank-Ostwand und der Dachl-Nordwand durch
unsere deutschen Gebirgsjäger.

Kleine Rachrlchtes aus aller Wett
Staatspräsident Carmona in Pretoria . Der portugiesisch«!

Staatspräsident General Carmona, traf am Montagvo«
mittag in Pretoria ein, wo er von General Hertzog und de»
gesamten südafrikanischen Kabinett am Bahnhof begrüßt«,wurde.

Luxuszng in USA . entgleist . Während der nächtlichen
lleberfahrt entgleisten auf einer Brücke über den Humboldt-
Fluß in einer engen Schlucht unweit von Carlin neun Wa¬
gen eines Luxuszuges der Southern-Pazific -Eisenbahn.
Der Speisewagen stürzte in den Fluß. 22 Reisende wurden
getötet und über 60 verletzt. Der Lokomotivführer , der tttl)
vor der Brücke eine verdächtige Stelle bemerkt hatte , eilte
dorthin zurück und stellte fest , daß an dem Gleis ein Eck¬
band entfernt worden war, wodurch die Schienen auseinan¬
dergedrückt wurden . -
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Nes»ch imf dem ReitzsparteiiagsgelSade
Die größte Baustelle der Welt — 7VM Arbeiter uud As»

gestellte — Kongrehhalle und Stadion wachsen
Nürnberg , 14. Aug . Mit Ueberraschung werden die Besucher

des „Parteitages des Friedens " feststellen, wie planmäßig das
Reichsparteitagsgelände , das in seiner Größe und Geschlossen¬
heit der sinnfällige Ausdruck der Kraft und Einheit des deutschen
Volkes ist , seiner Vollendung entgegengeführt wird . In erster
Wie wird ihnen in diesem Jahre der gewaltige Fortschritt aus-
Men , der sich an der Baustelle der Kongreßhalle seit dem
Reiihsparteitag 1938 vollzogen hat . Waren damals die Pfeiler
der Erdgeschoßhalle des Rundbaues noch kaum bis zur Fenster-
Mbank des ersten Stockwerkes aufgeführt und wurde bei de»
großen Flügelhallen noch an den Fundamenten gearbeitet , so find
in diesem Jahre die Gerüste des Rundbaues bereits bis zur Höh«
des Hauptgesimses emporgewachsen und das Mauer - und Quader-
werk selbst wird bis zur Höhe des oberen Abschlußes des zweiten
Obergeschosses fertigestellt sein . Die Flügelbauten sind bis zur
Mitte des ersten Obergeschosses aufgeführt . Mit der Montage der
stählernen Ueberdachung des riesigen Jnnenraumes wird bald
rach dem Parteitag 1939 begonnen werden . Fertiggestellt sind
die Entwürfe für die Jnnenräume , und in den Ingenieurbüros
der Städtischen Werke werden auch bereits die schwierigen Fra¬
gen der Heizung, der Lüftung , der Beleuchtungs - und Laut¬
sprecheranlagen bearbeitet . Jedenfalls steht fest, daß die gewal¬
tige Kongreßhalle an dem vom Führer festgesetzten Termin , näm¬
lich bis zum Parteitag 1943 , fertiggestellt sein wird.

Einen nachhaltigen Eindruck vermittelt auch eine Rundfahrt
M die riesige Baustelle des D e u ts ch e n S ta d i on s , die heute
bereits über das Sechsfache der Baustelle Kongreßhalle hinaus¬
gewachsen ist. lieber 1 Million Kubikmeter Erde wurde bisher
schon aus der Baugrube herausgeschafft . Am Rande dieser größ¬
ten Baustelle der Welt hat der Architekt dieses Baues , Professor
Speer, Modellbauten aufführen laßen , an denen die Erößenver-
Mmsse des Sockels , der Jnnenräume , der 89 Meter hohen Pfei¬
ler studiert werden.

Nus dem Märzfeld, der Aufmarscharena der Wehrmacht,
M sich der künftige Eindruck dieser ebenfalls von Professor
Speer geplanten Anlage deutlich erkennen . Von den 24 nahezu
4b Meter hohen Türmen , die das Märzfeld einschließen werden,
sind 9 bereits bis zur Höhe der Hauptgesimse durchgeführt . Da
das Aufbringen der Eesimssteine sich mit normalen Kranen nicht
durchführen läßt , mußten besondere Holzgerüste zum Hochzieh« !
der riesigen Quadern gebaut werden . Die innere , um die gesamte
Anlage laufende Stützmauer aus Travertin ist schon zur Halste
sertiggestellt . Zwischen den Türmen läuft ein verdeckter Gang in
Eisenbetonkonstruktion, der die Aufzugsmaschinen für die 489
Hakenkreuzfahnen , die am Tage der Wehrmachtvorführungen
diese größte Aufmarscharena des Reichsparteitagesgeländes um¬
rahmen , aufnehmen wird.
, Bedeutend erweitert und ausgebaut wurden auch die verschie¬
denen großenLagerplätze. So ist das SA .-Lager beträchtüch
vergrößert worden . Zahlreiche Straßen wurden neu angelegt
oder befestigt , weitere Verpflegungsbaracken , Waschanlage«,
ParkM^e usw angelegt . In gleicher Weise sind das HI .» und

bas// -Lager vervollständigt . Das Reichsarbeitsdienstlager , das
in diesem Jahre mit 29 999 Mann belegt werden wird , weM
u. a . zahlreiche Massivbauten auf und auch im Lager des NSKK .,
m diesem Jahr zum erstenmal ebenfalls draußen am Langwaßer,
sind gleichfalls Unterkunft und Versorgung aufs Beste vorberei¬
tet. Das größte aller Lager wird das der Politischen Leiter sein,
das für 139 999 Mann geplant ist und für dessen Ausstattung
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley besondere Weisungen gegeben
hat . In Zusammenarbeit mit dem Städtischen Eartenbautamt
wurde die Umgebung der monumentalen Anlagen und das land¬
schaftliche Bild der Lager nach künstlerischen Gesichtspunkten ge¬
formt und zwar durch Anpflanzungen in ernem Ausmaße , wie
in Deutschland bisher wohl noch nie durchgeführt wurden.

Für die rund 7999 Arbeiter und Angestellte , die der
Zweckverband Reichsparteitag Nürnberg auf seinen Großbau¬
stellen heute beschäftigt, wurden vorbildliche soziale Einrichtungen
beschaffen . In soliden Wohnhäusern sind zunächst über 1299 Ar¬
biter untergebracht . Daneben sind zahlreiche wohnliche und
freundliche Lager an landschaftlich schönen Punkten zur Unter¬
bringung auswärtiger Kräfte entstanden . In großen Kantinen
wird schmackhaftes und preiswertes Mittagessen geboten und in
schönen Gemeinschaftshäusern für Unterhaltung und Erholnng
»ach der Arbeit gesorgt.

Alle die Leistungen auf dem Reichsparteitagsgelände künden
»on dem unerhörten Fleiß des deutschen Arbeiters , von der auf¬
richtigen Friedensliebe des deutschen Menschen und von dem un¬
erschütterlichen Glauben des deutschen Volkes an die ewige Grüße
»nd Macht der unter ihrem Führer Adolf Hitler geeinten deut¬
schen Nation.

Der Reichssporiführer zum Gaufest
Liebe schwäbische Kameraden und Kameradinnen!

Euer Gaufest ist das grötzte Treffen des Jahres und über¬
haupt das größte Gaufest hinsichtlich der Teilnehmerzah-
«n, das der NSRL . bisher feiern durfte. Auch die Planung und
her Aufbau Eures großen Festes in der schönen alten Stadt
Ludwigsburg ist ein anderer als wir ihn seither gewohnt wa-
un. Der Nationalsozialistische Reichsbund für Leibesübungen
^ht auch aus diesen Gründen Eurem 2. Gaufest mit grotzer
Spannung entgegen.

Monatelang habt Ihr in Dorf und Stadt gearbeitet , um mit
»'er Teilnahme am Wettkampf und an dem festlichen Gesche»

be» mitzuhelfen, diesem Gaufest ein besonderes Gepräge zu ge-
kn. Eure Arbeit ist aber nicht nur ausschließlich wegen des

Mes selbst geleistet worden , nein , wie immer , gilt Euer Schaf-
«

^ r Erhaltung unserer Volkskraft , der Ertüchtigung des her-
wachsenden Geschlechtes , unserem heißgeliebten Volk und sei-E« Führer.

^»ih allen im Schwabenland vom Gau 15 gelten meine herzki-
käwMöge Euer Fest wohlgelingen und mögen die Wett-

in ritterlicher und kameradschaftlicher Weise zum Aus-
gelange« , so wie ich e» von Euch Schwaben gewohnt bin.

Heil Hitler!
Euer

gez. : v . Tschammer»
Reichssportführer. ,

Aus Stadt und Land
Altensteig , - en 13 . August 1939.

,^ dF .« -Dank!
Die Anhänglichkeit und Dankbarkeit unserer „KdF .

"-
Eäste kommt in zahlreichen Zuschriften zum Ausdruck. Von
unseren letzten Gästen aus dem Gau Düsseldorf gingen uns
folgende Zeilen zu:

Habt Dank Ihr Altensteiger Bürger,
Ihr Menschen aus dem Nagoldtal.
Lebt wohl Ihr Freunde aus dem Tale,
Du Drossel- und du Finkenschlag. —
Ihr gabt uns alles , was Ihr hattet,

^ Gabt Euer Letztes für uns her!
Wir werden niemals Euch vergessen,
Uns fällt der Abschied riesig schwer ! —
Wenn wir zurück zum Rheine fahren
Und sehen wieder unser Land,
Gedenken wir der schönen Stunden
Und drücken herzlich Euch die Hand.
Sollt ' Ihr einmal zum Rheine kommen
Und werdet uns 're Gäste sein,
Dann rufen wir : „Seid uns willkommen !"
Dies garantiert Euch Schorsch vom Rhein!

Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in
den Gemeinden Göppingen, Kreis Göppingen ; und
Zngerkingen, Kreis Biberach . — Die Seuche ist e r -
loschen in der Gemeinde Alt he im , Kreis Saulgau.
Der Kreis Saulgau ist somit wieder seuchenfrei.

Die Kartosfelkiiferfunde häufen sich. Es wurden gefun¬
den im Kreis Freudenstadt: Klosterreichenbach
1 Weibchen , 48 Larven ; Erüntal 76 Larven ; Huzenbach
33 Larven ; imKreis Calw: Stammheim 40 Larven;
Loffenau 40 Larven , 18 Puppen ; Herrenalb 1 Weibchen,
1 Eigelege ; Dobel (4 Herde) 2 Weibchen, 105 Larven;
Rotensol 1 Weibchen ; Schwarzenberg (2 Herde) 2 Weib¬
chen, 1 Eigelege ; Engelsbrand 32 Larven ; Langenbrand
(2 Herde) 1 Weibchen , 68 Larven ; Wildbad 1 Weibchen;
Eonweiler 1 Weibchen, 100 Larven ; Bernbach (2 Herde)
20 Larven ; in Wildbad am 13 . Aug . noch 1 Weibchen.

Von der Turngemeinde . Nur noch wenige Tage trennen
uns vom 1 . Gauturn - und Sportfest des NS .-Reichsbundes
für Leibesübungen am 18 .—20 . August in Lüdwigsburg,
der Stadt der Gärten und Schlösser und alten Garnisons¬
stadt . Nach wochenlanger Vorbereitung , wo mancher per¬
sönliche Verzicht geleistet werden mutzte , treten sämtliche
im NSRL . zusammengeschlossenen Vereine zum Vereins¬
wettkampf an , bestehend aus der Pflichtfreiübung und einer
freigewählten Hebung , und messen sich die Einzelkämpfer
im friedlichen Wettstreit . Fast wird der Höhepunkt des
Festes zum erstenmal nicht die Schlußveranstaltung am
Sonntagnachmittag , sondern die Weihestunde am Samstag¬
abend sein , wo im Scheinwerferlicht die Massenfreiübungen
der 20 000 sind , mit dem großen Zapfenstreich als Abschluß.
Auch in der hiesigen Turngemeinde war man nicht untätig.
Mit 25 Teilnehmern wird der Verein zum Pflichtmann¬
schaftskampf antreten und so wieder einmal unter Beweis
stellen, daß er immer mit dabei ist, wenn es gilt , die Größe
des NSRL . und die Notwendigkeit planmäßiger Leibes¬
übungen zum Wöhle unserer Volkskraft und Ertüchtigung
unserer Jugend vor der Oeffentlichkeit zu zeigen . Fünf
Kameraden haben zum Einzelkampf gemeldet und im Hand¬
ball -Dreikampf wird die Turngemeinde auch Kampfrichter
stellen. Hoffen wir , das alles klappt und der Verein wie
schon in früheren Zeiten mit Auszeichnung zurückkehrt.
Das Kreisstandquartier sowie auch das Vereinsstandquar¬
tier der Turngemeinde befindet sich in Oßweil im Easthof
zur „Rose"

. 8t.
Pfalzgrafenweiler , 14 . Aug . (Treudienstehrenzeichen .)

Im Rahmen einer Vetriebsfeier wurden für 40jährige
bzw . 25jährige treue Dienste durch Aushändigung des vom
Führer verliehenen T r e u d ie n s teh reu z e i ch e n s
geehrt : mit dem goldenen Treudienstehrenzeichen
Revierförster Kußmaulin Herzogsweiler ; mit dem s i l-
bernen Treudienstehrenzeichen die Wegwarte und Holz¬
hauer Ernst Kraibühler in Herzogsweiler , Adam
Graf in Kälberbronn , Ehrist . Seeg er in Hallwangen.

Wildberg , 14 . August . Die seit verschiedenen Jahren
außer Betrieb gesetzte S ch i e ß b a h n i m W e l z g r a b e n
ist in den letzten Wochen und Monaten zu einem Teil im
Wege der Gemeinschaftsarbeit durch die einzelnen Organi¬
sationen wieder in einen tadellosen Zustand versetzt wor¬
den. Ein schmuckes Schießhaus mit einem gemütlichen Auf¬
enthaltsraum ist neu erstellt worden . Vorhanden sind
drei Bahnen für Kleinkaliber mit 50 Meter und ein Pisto¬
lenstand mit 25 Meter . Die ganze Anlage macht einen
recht guten Eindruck und ist zweifellos für die Freunde des
Schießsports eine gern gesehene Neuerung . Diese Anlage
wird am kommenden Sonntag , den 20 . August durch ein
großes Eröffnungs -Preisschießen in Betrieb genommen.
Bei diesem Preisschießen hat jeder deutsche Schütze und
Freund des Schießsports Gelegenheit , sich den ersten Preis
zu erwerben . Verlangt werden 5 Schuß liegend freihändig.
Als erster Preis steht ein Original -Mauser -KIeinkaliber-
gewehr zur Verfügung , daneben noch zahlreiche sonstige
sehr schöne Preise.

Wildbad , 14 . August. (Wegmeister Rath ft . ) Am
Samstag starb im Alter von 76 Jahren Wegmeister a .D.
Rath. Er stand jahrzehntelang im Dienste der Stadt und
erfreute sich bei der Einwohnerschaft allgemeiner Wert¬
schätzung.
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! Freudenstadt , 14. August . Aus dem Haushalts - und
i Rechnungsplan der Stadt für 1938/39 geht her¬

vor , daß nunmehr auch der städt . Wald zur Steuer herangezogen
wird . Aus dem Ertrag des Waldes müssen nicht weniger als
52 999 RM . abgezogen werden . Allerdings fließen ft-> davon
wieder in die Stadtkasse zurück , dienen aber wiederum als
Grundlage für die Berechnung der Kreisverbandsumlage , so daß
ein größerer Teil des obengenannten Betrages dem Kreis zu¬
fließt . Daß die Einnahmen aus dem Wald noch lange nicht die
Vorkriegseinnahmen erreicht haben , ist bekannt . Trotzdem sind
wir froh , wenn wir an Ergebnisse der Jahre vor 1933 zurückden¬
ken, heute wenigstens diese Einnahmen zu erzielen . Von dem
Reinertrag ist bereits der Ankauf von ungefähr
18 Morgen Wald auf dem Kniebis abgezogen , die wir im
vergangenen Jahr zur Abrundung unseres Waldes gekauft!
haben . Im Jahre 1938 fand eine Bestandsaufnahme unseres
Waldes statt , die das erfreuliche Ergebnis zeigte, daß unser Wald
in bester Obhut ist, was auch darin zum Vorschein kommt, daß
die Jahresnutzung kaum zuriickgeht . — Um der Wohnungs¬
not zu steuern , hat die Stadtverwaltung in letzter Zeit verschie¬
dene Gebäude aufgekaust , sofern dort Wohnungen frei geworden
find . Das Haus von Schreinermeister Weikert in der Reichs¬
straße wurde im vorigen Jahr gekauft , einerseits , um die NS .-
Schwesternstation würdig unterzubringen , andererseits um den
Garten für eine spätere Ausdehnung des Elektrizitätswerkes ver¬
wenden zu können . — Der grötzte Ausgabenposten ist die Kreis¬
oerband sum läge. Unser Anteil an ihr ist von 164 990
auf 199 999 RM . gestiegen. — Der Stand unserer R ücklagen
beträgt in 1938 rd . 359 999 RM . , und zwar sind darunter für
die Kreisberufsschule 49 999 RM ., welche inzwischen verwendet
worden sind ; für ein neues HJ -Heim weitere 19 999 RM ., so
daß hiefür seit 31 . 3 . 39 insgesamt 21999 RM . vorhanden sind.
Im kommenden Jahr werden weitere 19 999 RM . eingesetzt , so
daß schon ein gewisser Grundstock für das Heim vorhanden ist;
für den Bau der Kläranlage im Forbach 39 999 RM . (Eesamt-
rücklagen hiefür am 31 . 3. 39 49 999 RM .) ; für die Uebernahme
des Schlachthauses 39 599 RM . ; für den Bau der Schweine¬
mastanlage 8999 RM . ; für den Neubau eines Rathauses ins¬
gesamt 83 999 RM . Daß wir allmählich an den Neubau eines
Rathauses denken müssen, braucht man nicht weiter zu erörtern,
wenn man weiß, daß das Rathaus 279 Jahre alt ist und allmäh¬
lich recht altersschwach wird . Daß die Verwaltung der Stadt
nunmehr in drei Gebäuden verteilt ist , ist bei dem rauhen Klima
wirklich unerwünscht . Zum erstenmal in diesem Haushaltsplan
erscheinen Rücklagen für den Bau einer neuen Stadthalle , eines
neuen Heimatmuseums , einer neuen Kleinkinderschule , die Er¬
weiterung des Altersheims , Erweiterung des Friedhofs , Bau
eines neuen Zentralsportplatzes , Erstellung eines neuen Bau¬
hofs , Erstellung eines neuen Feuerwehrmagazins . Für dieses
und Feuerwehrgeräte sind immerhin schon 12 999 RM . ange¬
sammelt , während für die übrigen Posten im Haushaltsplan
1938 noch nichts ausgenommen werden konnte . Die Waldrück¬
lage beträgt 46 990 RM . , die Betriebsmittelrücklage , 1 . Rate,
29 999 RM . und die Ausgleichsrücklage 31 999 RM . Diese letzte
Rücklage bedeutet , daß Gelder angesammelt werden müssen, falls
in späteren Jahren sich die Steuereingänge besonders mindern
oder uns zu größeren Ausgaben bereitstehen . Allgemeine
Grunderwerb -Rücklage 15 999 RM . Da die Stadt gezwungen
ist , jedes Jahr einige Felder zu erwerben , so haben wir diesen
Betrag eingesetzt und er soll in den nächsten Jahren verstärkt
werden , um künftig einen gewissen Spielraum beim Erwerb von
Grundstücken, insbesondere von Siedlungsgelände , zu besitzen . —
Vor der Machtübernahme nach den unglückseligen Jahren 1929
bis 1932 sind die Schulden der Stadt infolge der
großen Arbeitslosigkeit und der damit verbundenen Wohlfahrts¬
lasten und des Ausfalls der Waldeinnahmen von rund 699 990
Reichsmark auf mehr als 4 Millionen RM . gestiegen. Obwohl
wir nun in den letzten sechs Jahren für etwa 1,1 Millionen RM.
neue städtische Aufgaben lösen konnten , sind heute unsere Schul¬
den auf den Bruttostand von 3,3 Millionen RM . gesunken. Für
diese 3,3 Millionen haben wir jedoch als Gegenwert 195 Miet¬
wohnungen , die Keplerschule, das Hallenschwimmbad , Felder und
Wald , Straßen und Dolen erhalten . Wenn wir weiterhin be¬
denken, daß wir von diesen Bruttoschulden selbst 1,5 Millionen
ausgeliehen haben (an die Amtskörperschaft , Kuroerein , Stadt¬
werke , Daulustige ) , so sinken unsere Schulden auf 1,8 Millionen,
und wenn wir noch die Summe von 359 999 RM . unserer Rück¬
lagen hinzurechnen , die bei den hiesigen Banken verzinslich an¬
gelegt sind, so erreichen wir den Vorkriegsstand der städt.
Schulden , nämlich 1,5 Millionen RM . Setzen wir dagegen den
Wert des tatsächlichen Vermögens der Stadt den Schulden
gegenüber , so können wir bei bescheidener Schätzung unseres
Grundvermögens sagen, daß allerhöchstens 12—14 Prozent des
Vermögens verschuldet sind , daß aber dafür große Werte ge¬
schaffen worden sind. — Der Haushaltsplan füx das Rech¬
nungsjahr 19 3 8 wird im ordentlichen Haushaltsplan in Ein¬
nahme und Ausgabe auf 2 491656 RM , im außerordentlichen
Haushaltsplan in Einnahme und Ausgabe auf 136 496 RM.
festgesetzt.

Eutingen , 14 . August . (Ein Ohr abgebissen .) In der
Nacht zum Sonntag gab es hier einen Streit. Einem
Mann, der den Streit schlichten wollte , wurde von einem
der Raufbolde das linke Ohr ab gebissen. Der
Verletzte wurde nach Pforzheim ins Krankenhaus gebracht.

Tübingen , 14 . August . (Rehbock vom Tode des Ertrin¬
kens gerettet . ) Bei der Lustnauer Neckarbrücke nahmen
Soldaten aus Tübingen einen im Wasser treibenden Reh-
bock wahr , der sichtlich mit dem Ertrinkungstode M
kämpfen hatte . Ihren Bemühungen gelang es , das er¬
schöpfte Tier mit einem Rechen an Land zu ziehen und
lebend zu bergen.

Stuttgart , 14. Aug . (Litauische Pressevertre¬
ter .) Von München kommend trafen am Sountagmittag
elf führende litauische Schriftleiter in der Stadt der Aus¬
ländsdeutschen ein . Sie werden von Regierungsrat Dr.
Maurach von der Auslandspresseabteilung der Reichsregie«
rung und von Legationssekretär Dr . Schiemann vom Aus¬
wärtigen Amt begleitet . Bei einem Empfang im Ratskel¬
ler hieß Stadtrat Dr . Waldmüller die Gäste willkommen.
Rach Besichtigung der Reichsgartenschau fuhren die Journa¬
listen am Montag über Heidelberg nach Frankfurt weiter.

ZweisacherFlug - " Millionär "
. Am Sonntag

traf auf dem Böblinger Flughafen mit dem fahrplanmäßi¬
gen Spanienflugzeug Oberfunkermaschinist W . Daser ein»
der mit dem Flug Madrid —Barcelona —Stuttgart seine«
zweimillionsten Flugkilometer zurückgelegt hat . Daser ist
bislang der zweite Funkermaschinist in Europa , der diese
ansehnliche Leistung erreicht hat . Er wurde bei seiner An¬
kunft in Böblingen herzlich gefeiert . Im Auftrag des Vor¬
standes der Deutschen Lufthansa wurde ihm durch eine»
Vertreter der Streckenleitung Südwest die Goldene Ehren¬
nadel für die Vollendung von 2 Millionen Flugkilometern,
sowie das dazugehörige Diplom mit verschiedenen Blumen^
gebinden überreicht.
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Mrchheim -TeS , 14 . Aug. (Tödlicd überfahren .)
Am Sonntagvormittag wurde der 26 Jahre alte, bei der
Reichsbahn in Süßen beschäftigte Jakob Schwager aus
K̂arlsruhe auf der neuen Dettingerstraße bei der Einfahrt
Mr Reichsautobahn von einem Kraftwagen von hinten an-
Kkfahren. Er wurde dabei vor den Augen feiner ihn be-
UlertendenBraut von einem Kotflügel des Wagens erfaßt
§« td auf die Straße geschleudert , wo er mit einem schweren
^ hädelbruch liegen blieb . In ein Krankenhaus eingeliefert.
^ er später gestorben.

Reutlingen, 14 . Aug. (Sechs Verletzte .) Auf der
Straßenkreuzung Lindach -Eeorgenstraße erfolgte am Sams¬
tagabend zwischen einem Lastkraftwagen und einem aus¬
wärtigen vollbesetzten Omnibus ein Zusammenstoß , bei dem
ßechsInsassen des Omnibusses leichter verletzt wurden. Sie
Mußten ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen , konnten aber
Ähre Reise später wieder fortsetzen . Die Schuld an dem Un¬
fall ist dem Omnibuslenker zuzuschreiben , der das Vor-
ifahrtsrecht des auf einer Hauptverkehrsstraße fahrenden
Lastwagens nicht beachtet hatte.

Dunningen, Kr . Rortweil. 14 . Aug. (Opfer eines
Motorradfahrers .) In der Nacht zum Montag er¬
eignete sich in Dunningen ein schwerer Verkehrsunfall. Ein
«on Hochwald kommender Motorradfahrer aus Epfendorf
» berfuhr einen aus entgegengesetzter Richtung kommenden
Radfahrer namens Karl Haas aus Lackendorf. Der Rad¬
fahrer wurde 22 Meter weit geschleift und erlitt einen sehr
stieren Schädelbruch . Er wurde in das Krankenhaus Rock¬
well eingeliefert, wo er seinen Verletzungen erlegen ist.
Der Verkehrssünder , der die Schuld an dem Unfall trägt,
umrdefestgenommen.

Oberstdorf , 14. Aug. (Abstürze in den Bergen . )
Beim Aufstieg zum Waltenberger-Haus ist am „Wändle"
kurzvor dem Ende eines durch Drahtseil gesicherten Teils
des Feldwegs der 20 Jahre alte Malergehilfe Georg Filterans Leutkirch tödlich abgestürzt . Filser befand sich in Be¬
gleitung mehrere Kameraden und war mit ihnen von Ein-
iwsbach aus aufgestiegen . Ein Fehltritt ließ ihn 50 Meter
lief abstürzen , wobei er sofort den Tod fand . — Ein Mün¬
chenerTourist , der mit seinen Kameraden auf dem Walten-
Herger-Haus übernachtet und eine Tour auf die Trettach
unternommen , sich aber zuvor von seinen Kameraden ge¬trennt hatte , ist im Laufe des Sonntags nicht mehr zur
HSttr zurückgekehrt . Die Suche nach dem Vermißten ist aus¬
genommen worden.

Die Volksschulen
i In Württemberg und Hohenzoller«
" Einer interessanten Zusammenstellung „Die Volksschulen im
Deutschen Reich 1938" entnehmen wir u . a ., daß im Jahre 1938in Württemberg 2120 öffentliche Volksschulen mit 6984 Klassenbestanden, die von 286 071 Schulkindern , und zwar 143 597 Jungen»nd 142 474 Mädchen besucht wurden . 6128 Lehrer und 1628
Lehrerinnen haben hauptamtlich diese Kinder unterichtet . 1988
gab es in Württemberg 17 Privatschulen mit Volksschulzielen,die 20 Klaffen und 440 Schüler hatten.

In den hohenzollerischen Landen bestanden im Jahre 1938
L16 öffentliche Volksschulen mit 231 Klaffen , die von 9838 Schul¬kindern , und zwar 4741 Jungen und 4797 Mädchen besucht wur¬den . 191 Lehrer und 38 Lehrerinnen haben hauptamtlich an die¬
sen Schulen unterrichtet.

-

Reichsgarienbautag Stuttgart
Stuttgart , 14 . Aug . Die Deutsche Eladiolen -Eesellschaft ist eine

Vereinigung von Blumen - und Pflanzenfreunden , die ihr Inter¬
esse besonders der Eladiolenbliite zugewandt haben . Im Rahmen
einer Tagung sprach einer der bekanntesten Gladiolenfachleute,
Camillo Schneider , über die Herkunft und Bedeutung der Earten-
gladiolen . Die Teilnehmer besuchten dann noch die Eladiolen-
felder der Firma Pfitzer in Fcllbach. Sie nahmen die Gewißheit
mit nach Hause, daß auch hier wieder einmal der württember-
gische Gartenbau sein Können unter Beweis gestellt hat.

Das '
chenende , das in Stuttgart und vor allem auf dem

Reichsganenschaugelände ganz ich Zeichen des Reichsgartenbau¬
tages stand, war von einem erfreulich schönen Sommerwetter be¬
gleitet , so daß die nach vielen Tausenden zählenden Gärtner , die
aus dem ganzen Reich nach Stuttgart gekommen waren , ohne
Zweifel die besten Eindrücke von der Reichsgartenschau mit nach
Hause nehmen werden . Während am Sonntag früh die Groß¬
kundgebung auf der Wiese vor dem Haupteingang zur Aus¬
stellung zu einer würdigen Feierstunde des deutschen Eärtner-
tums wurde , bildete der Samstag abend den kameradschaftlichen
Auftakt dazu.

Im übrigen war dieses Wochenende wiederum durch einen
auffallend starken Ausländerverkehr gekennzeichnet.

Eine Vortragstagung der Friedhofgärtner behandelte verschie¬
dene berufsständische und kulturelle Aufgaben , die dem Friedhof¬
gärtner gestellt sind . Nach der Eröffnung durch den Reichsbeirat
„Eartenausfiihrende "

, Hermann Aldinger -Stuttgart , sprach
Reichssachbearbeiter Weinhausen -Berlin über die Richtlinien des
Reichsinnenministers betreffend die Erwerbstätigkeit der Gärt¬
ner auf den Friedhöfen . Reichsbeirat „Friedhofgärtner "

, Koppen-
berger -MLnchen, zeigte an Hand praktischer Beispiele auf , wie
der Friedhofgärtner künftig den an ihn gestellten Forderungen
entsprechen und zur Verschönerung der Grabstätten beitragen
wird . Einzelheiten hierzu brachte ein Lichtbilder -Vortrag von
Fischer-Freiburg i. Br.

Die Durchführung der Erzeugungsschlacht im Gartenbau hat
zur Voraussetzung , daß eine befriedigende Lösung desArbeits-
einsatz - Problems erfolgt . Eine Tagung der Fachschaft
„Gärtner " der Reichshauptabteilung I des Reichsnährstandes
auf dem 3. Reichsgartenbautag beschäftigte sich eingehend mit
dieser Frage.

Auch in der Vortragstagung der Fachgruppe „Blumen - und
Zierpflanzenbau stand das Arbeitseinsatz -Problem im Vorder¬
grund.

Im Rahmen des 3. Reichsgartenbautages trat auch die Fach¬
gruppe Gemüsebau zu einer Vortragstagung zusammen. Sie
wurde durch den Reichsbeirat Gemüsebau , Fr . Strauß , Lüllingen
Kr . Geldern , eröffnet , lieber die Voraussetzungen der Arbeit , die
Württembergs Gemüsegärtner zur Bedarfsdeckung der Märkte zu
erfüllen haben , teilte Landesbeirat Gemüsebau , Kurz - Stutt¬
gart , einige besondere beachtliche Punkte mit . Er wies zunächst
auf die hohen Ansprüche hin , die der württembergische Ver¬
braucher an den Eemüsemarkt stellt, der in erster Linie Quali¬
tätsware liefern soll . Diesen Bedarf zu befriedigen , stelle gewiß
keine leichte Aufgabe dar . Wenn es trotzdem gelingt , den An¬
sprüchen im wesentlichen gerecht zu werden , so darf darauf hin¬
gewiesen werden , daß schon die nähere Umgebung von Stuttgart,
weiter aber auch die Gebiete von Ludwigsburg , Bietigheim,
Heilbronn und Reutlingen über eine erhebliche Anzahl leistungs¬
fähigster , auf die Bedürfnisse des Marktes gut eingespielter Be¬
triebe von Gemüseanbauern verfügt und daß zum andern die
Eartenbauer bemüht sind , die erreichten Leistungen zu erhöhen.
So ist es auch möglich geworden , dem Verbraucher in großem

-i« «rvLk».
Sturm 14/125 Pfalzgrafenweiler . Der Schardienst am Mjft»woch , 16 . 8 . fällt wegen der Ernte aus.

Amsange mit Frühgemüse zu dienen . Zu den Spezialkulturendes württembergischen Gemüsebaues gehören insbesondere Ret¬
tich , Frühsalat , Friihkohlrabi , Treibgurken und Früyzwiebeln.Dir . Kötter von der Gemüsebauschule Winsen an der Luhe sprachdann über den arbeitsparenden Einsatz von Arbeitskräften und
Geräten im kleinlandwirtschaftlichen Gemüsebau . Zur Frage der
Versorgung der Verbraucher mit Gemüse im Winter sprach Dipl .-Eärtner Spyra von der Hauptvereinigung der deutschen Earten-
bauwirtschaft.

Nachdem die Arbeitskreise der Fachgruppe Baumschu¬len zu den Einzelfragen ihres Berufes Stellung genommen
hatten , behandelte die Fachgruppe am Montag in einer Vor¬
tragstagung diejenigen Probleme , die für die Leistungserhal¬
tung und -steigerung der Betriebe von Bedeutung sind . Nach
Eröffnung durch den Reichsbeirat Baumschulen, Otto Stephan-
Brockwitz , gaben die Vortrüge einen Ileberblick über die derzeitge
Lage des Arbeitseinsatzes in den Baumschulen.

Am Montag nachmittag kamen noch viele Obstbauer zu einer
Vortragstagung zusammen, um sich über den neuesten Stand
technischerFragen und die zu treffenden Maßnahmen fürdie Kernobsternte 1939 zu unterrichten . Nach der Eröffnung durch
Reichsbeirat Menger -Erlangen gab Regierungsrat Thiem -Ber-
lin -Dahlem einen Ileberblick über neue Ergebnisse in der Be¬
kämpfung von Obstbaumschädlingen . Von vielen Prakiktern
wird das Heil im Kampf gegen das Ungeziefer nicht in der An¬
wendung von Eiststosfen, sondern in der vorbeugenden Hebungdes Gesundheitszustandes der Pflanzen gesehen . Mehrere Vor¬
träge befaßten sich mit Fragen der Einlagerung von Kernobst.
Obstbauinspektor Nordmann -Kreuznach berichtete über die zweck¬
mäßigsten Einlagerungsverfahren . Ein Vortrag von Dr. E.
Krumbholz -Karlsruhe behandelte die Voraussetzungen für den
Erfolg bei der Kaltlagerung von Kernobst . Zweck der Kalt¬
lagerung ist es . die Früchte künstlich so tief zu kühlen, daß sie
zwar völlig gesund bleiben , daß aber die Reifevorgänge soweitwie möglich verlangsamt werden .

Das Wetter
Der Reichswetterdienst Stuttgart teilt Montagabend mit:
Das Wetter Deutschlands wird auch weiterhin von dem mit

seinem Kern über den britischen Inseln liegenden Hochdruck¬
gebiet bestimmt , das sich auch noch weiter nach Osten ausdehne»
wird . Es kommt dort zur Auflösung der Restströmungen über
dem Protektorat und den Ostalpen , so daß das hochsommerliche
Wetter noch einige Tage gesichert ist.

Voraussichtliche Witterung bis Dienstagabend : Heiter und
warm , nur im Osten zeitweise stärker bewölkt, «ordiHAiche
Winde.

Für Mittwoch : Fortdauer des warmen und trockenen Som¬
merwetters.

Gestorben
Schietingen: Fried . Luz geb. Speer , Witwe , 58 I . a.
Schönmünzach: Amalie Mutschler geb . Frey , 80 I . a.
Hirsau: Anna Zeiher.

Druck und Verlag der W . Rieker 'schen Buchdruckerei, Mlensttts-
Verantwortlich für den gesamten Inhalt Ludwig Laut i»
Altensteig . D .-Aufl . : VII . 1S3S : 2250. Zurzeit Preis !. 3 gültig.

Amtliche Bekanntmachung

MM- und Klauenseuche
Meine Bekanntmachung vom 5 . Äs . Mts . über den Aus¬

bruchder Maul - und Klauenseuche im Gehöft des ChristianRau , Farrenhalters in Sprollenhaus , Gemeinde Wildbad
wird wie folgt abgeändert:

Das Beobachtungsgebiet wird aufgehoben . Die betref¬
fenden Gemeinden Wildbad mit Teilort Nonnenmiß , Enz-
klösterle und Aichelberg im Kreis Ealrv , sowie Kaltenbronn
Kreis Rastatt , werden in den 15 Klm . - Umkreis einbezogen.
Für diese Gemeinden gelten die für den Io Klm . -Umkreis
erlassenen Anordnungen.

Calw , den 14 . August 1939.
Der Landrat: Z . A . vr . Müll >s r , Rog .-Ref.

Spielberg , den 14 . Aug. 1939.

Danksagung

Für die vielen Beweise aufrichtiger und herz¬
licher Anteilnahme bei dem so raschen Hin¬
scheiden unseres lieben Entschlafenen

Johannes Etzlinger
. danken wir herzlich. Insbesondere danken wir
für die trostreichen Worte des Herm Pfarrer
Brezger , das Ehrengeleite der Kriegerkamerad¬
schaften Erzgrube und Spielberg , den erheben¬
den Gesang des Herrn Hauptlehrer Höhn mit
seinem Mädchenchor , die vielen Kranz - und
Blumenspenden , wie auch für die zahlreiche Be¬
gleitung von nah und fern . Besonders danken
wir der Feuerwehr Spielberg , sowie allen , die
sich so zahlreich beim Suchen im Wald beteiligt
haben.

Die trauernden Hinterbliebenen.

-Art mrT «arswem SssttS/k :
Durch einfaches ALreiben mit der kosmetischen Milch „Ulfa"
erhalten Sie ein reines jungfrisches Gesicht . Bestbewährtes
Eesichtswlegemittel gegen Hautunreinigkeiten , Pickel, Mitesser,
schlösse Haut und Runzeln ; enthält garantiert keine DädlichenStofse . Wer „Ulfa " probiert , ist damit zufrieden . VerlangenSie heute noch ausführlichen Prospekt und Auskunft durch die

Schwarzwald -Drogerie F . Schlumbergcr , Altensteig.

Heselbronn

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,
die wir beim Hinscheiden unseres lieben Ent¬
schlafenen

Johannes Welker
in so reichem Maße erfahren durften , sagen wir
herzlichen Dank . Besonders danken wir für . die
trostreichen Worte des Herm Missionar Göhring,
den ehrenden Gesang des Singchors unter Leitung
von Herrn Hauptlehrer Holzwarth , die Nach¬
rufe der Kriegerkameradschaft , die vielen Kranz¬
spenden und die zahlreiche Begleitung zu seiner
letzten Ruhestätte von nah und fem.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Rundfunkprogramm des Reichssenders Stuttgart
Mittwoch . 16. August : 5.45 Uhr Morgenlied ; 6 .00 Uhr Eym-nastrk I (Glucker ) ; 6 30 Uhr Frühkonzert aus Köln ; 8.10 AhrGymnastik II (Elucker ) ; 11 .30 Uhr Volksmusik und Bauernkalen-der ; 12 .00 Uhr Mittagskonzert : 13.00 Uhr Nachrichten ; 13.15 Uh,Mittagskonzert (Fortsetzung) ; 14.00 Uhr Nachrichten; 14.10 Uh,t^rohe Wersen ; 15.00 Uhr Wiedersehensfeiern alter Frontsolda-

^ 6 .00 Uhr Beliebte Sänger — berühmte Orstecher; 18 .0LUhr Aus der Reichsgartenschau : Froher Feierabend ; 19 .30 Uh,„Bremsklötze weg ! ; 80.00 Uhr Nachrichten; 20 .15 Uhr Aus Bres¬lau : Wir wreken auf ! : 21 .00 Uhr „Uns fehlt ja nur eine Kleinig¬
keit ^ nur Zeit !" ; 21 .45 Uhr Nur ein Viertekstündchen; 22 .06Uhr Nachrichten; 22 .30 Uhr Aus München : Unterhaltung undTanz ; 20.00 bis 2 .00 Uhr Nachtmusik aus Wien.

-«Simissomnea
8tet8 vorrätig bei

bsui 8ei>Moo
KltensteiZ

der deutschen Reichslotterie
amtl . Gewinnliste der 4 . Klaffe

ist zu haben in der

BlMavdlllng Laak, Altensteig

Verkaufe eineSchoft-
« tch

mit dem zweiten Kalb

Feuerbacher zur „ Krone"
Rotfelden

Unserem Sangesfreund
R . Kappler zu seinem
Stammhalter herzliche
Gratulation.

Der I . Baß

2— 3 Zimmer-
Wohnung

in sonniger Lage auf 1 . Sept.
oder später gesucht.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes erbeten.

Musst. Zeitungen
und Zeitschriften:

Berliner Illastr. Zeitung
Schwallen

Monatshefte für Volks¬
tum und Kultur

Wehrmacht
Deutsche Illustr . Zeitung
Frankfurter Illustr. Blatt
Grüne Post
Illustr. Beobachter
Mver Illustrierte
Koralle
Deutsche Sport Illustrierte
Aelchssportblalt
Münchner Illnstr. Presse
Rene 3. 3.
Sirene
Sportbericht
Technik für Alle
Belbageu L Klaflugs

Monatshefte
Westermaans Monatsbeste
Die Woche

empfiehlt die

Buch-mdlungLM
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